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9 « ’ ' .m m .5 nicht abgeschlossen hat. Die Beratung der Anträge 29. Juni unterzeichiiet worden. Er besteht aus einem
"'66 ypujmbw Ufern-I über den Lohnabzug ivurde einem Ausschuß von 28 Eisenbahn-, Kohlen- und Finanzabtommen. Das

chcchsschnlchb Mitgliedern überwiesen. Das deutsch-französische Ab- Liauidationscibkommen bestimmt, daß deutsche Ber-

Der Haus aei « e ' s ' · r · kommen iiber elsaß-lothriugische Rechtsangelegenheiten mögen von der im Friedensvertrag vorgesehenen Be-
erite dennn läle aåjlechglsnldeljenkeslchditeagBeeheIsIetnäestdeex XII wurde gleich in allen drei Lesuugen angenommen. fehlagnahme befreit bleiben, mit Ausnahme der Unter-
am erklärte Stnntsspkeeense Schkzxek, daß der«vortieae«de Alsdann wurde die große Programmdebatte fortgesetzt. nehniungeu des Bergbaues-, des dguttenbaues und des
„wenn „m. die drinnendnen Anzeedernnnen enthaIti‘, es Als erster Redner erhielt der sozialdemokratische Ab- TransportwesenseDiefe Unternehmen wurden»aus-
werbe ndee niöalichft dend ein zneenee Nnchnnn senden Den geordnete HerniaiiiiYiuller, der fruhere Reichskanzler, genommen, weil sie bei der Sozialisieruug uioglirher-
Referent Ahn Hoch (60,3.) verwies auf die enneendnns den das ·Wort und eroffnete damit die zweite Redner- weise mit herangezogen werden. Dagegen sind alle
(Eilenbahn: nnd Pestdeennnen mit Vnneen herriihrenben garnttnr. Seine Ausführungen waren zuerst recht übrigen Unternehmungenvon der Beschlagnahme ohne
4000 nen angeforberten Vennnennellen nnd miinfcbte, dnß volcmitch und wandten sich unter zahlreichen Protest- Ausnahme befreit. Die Abkonimen wurden fur die
nned in nndeeen Mnenterien Stellen nnedneddn Winden rufen der «rndikalen Linken vor allem gegen Die Ab- deutsche Regierung von Mienifterialdireltor v. Stock-

« Auf „frage gab 3‘iimnömitlifter De Wind ein triibes Vnd ftinenzpolitik Der liuabhangtgen. Es gabe kein L»and hammern nuterzeichnet. Fur die tschechoslow akische
über die schnnnne Fennnzlnne des weiches: 265 Milliarden in der ganzen Die“, in dein die Sozialdemokratie so Regierung unterzeichnete « das eWirtfchaftsabto inen
(BefamtfchniD, dnzn eine" Menge grober Anfnnden nnd gut dastehe wie in Deutschland. Die Mehrheitssozial- derStantssekretearimHandelsinineisterinmDr.v.Schuster.
weitem ‘lh'lanaeu auf (Siemährnnq den Reichs-nennen für Demolraten lehnen esl ab, den Spuren Der Moskauer Der»Vertrag aber Die Staatsburgerschaft wurdeevdm
alle endeneden nddeeke Der Finnnznnnneee mirD iid) enn zu. folgen und den Weg der Ratediktatnr zu betreten. Chef der Justizseltion des Ministerinms sur auswartige
Donners-Inn nn Plenenn dnendee dnßeene Sienveicheii nicht ab vom Boden der Demokratie. Die Angelegenheiten Professin Dr. Hobza und das Ab-

An Dummer-trug 450 miiüionenämarf für Diinhnnngfw Sozialdemokratie _vertritt zwar den Standpunkte der kommen uber Die Durchfuhrung des Artikel-s _297 des
arbeite knndne sich eine längere Qiusiprache, nn Der sieh die Klassenlaiupftheorie, das sei aber in keiner Weise iden- Friedensvertrages non Versailles von Oberst Fierlinger

AbgeordnetenMunim(Deutschnat.),Dr.Delbrück(Deutschnzk»)« tisch mit Klasseiihaß. Als HerniannMuller im dveiteren unterzeichnet.

Ersiiig (Zentrum.), Elckhorn (ll. Soz) und Schiviruier Verlauf feiner Siebe von seinem ”graut“ man
Gnnen Ven) beteiligten, Die nlle eine nachbriicfiiche Ferdeennn spricht, türmen Die unabhängigen von neuem. Aufhebung der Eitijåhrigen-Kommissiou.
des « thmzmsszzwkfens imb m Mzmjzkzeschszlmn Der deutfchnationale Abgeordnete 1). Mumm hat im WTB. Berlin, 2. Juli. Der Reichsfchulkommission,
forderten Der Reich-jarbelisminister Dr. Drauns UHD Reichstag folgende kleine Anfrage eingebracht: »Was dem fachniliunischen Organ zur Begutachtung aller die
sJiliinifter'mn-nt Glaß betonten, daß vom Ministerium alles in seit der letzten Mitteilung der Peiehsregierung an wissenschaftliche Vorbildung zum einjährig-freiwilligen
geschehn um die Wohnunasnot zu bannen; Der Kal)lea- die Aalionalversammlnng zur sJiaetueforDerung der in Milliardienst betreffenden Fragen, ist ihrer Aufgabe
Und wakzsfzmggek ivie andere ‚Dinge zxfchwzrwn jedoch Sibirieneund in Mittelafieu weilenden deutschen Kriegs- durch die Umgestaltung des Heeres entzogen worden.
Diefe Dieben Wßcmzemgch nnd Zivilgefangenen geschehen?« Demzufolge hat der Vetchsrat unter dem 12. Mai 1920

Vor Beratung des Nachtrags zum Posthaushalt werden Der Reichstag beschloß heute, Drei dringende An- Vlschlalfcsb chfc Vshokdk mit Dem 3 ‑ Juni 1920 anf-
wegen Dringlichkeit im voraus für Anlauf eines Grund- träge, Die übereinstimmend Die vorläufige Auslegung 6119969"-
stücks in Haseuinne 53000 Mark. zur Vergrößerung des des zehnprozentigen Steuerabzugs vom Lohn fordern,

- Griiudstiicks iiiHaiinover159000 Mark und zur Erwerbung gemäß eitlem Beschluß des Aeltestenuusschusses an (Segen Die thhen Lebensmkttexprmfa
eines Gebäudes zur Unterbringung des Postamts Stuttgart-—- einen 28gliedrigeii Ausschuß zu tibcttveiscu, der feine Das Braaaschwclalschk Sklaalsmlsllstckmm hat an
Ostheim der Betrag von 115000 Mark genehmigt Beratungen unverzüglich aufnehmen und vielleicht Dckl Reichskanzler »Na Schretben gerichtet, la denkes-

Die Anforderung einer Summe voii zwei Millionen fiir übermorgen berichten wird. helßl- daß Ü“ Slsjacklmg chspLebeUsmlllclPWlsp eine
Bordzulageii wird vom Referenten Abg. Stiickleii iSoz.) und lclllslckc Gefahr im dle VeVUllekUUg .Darftellen. JU
anderen Abgeordneten beanstandet Vertreter des Reichs- - Abschluß dlclcm Schkclllell beißt csk »Rlllch infolge der WIN-
ivehrmiiiisteriiims ersuchen um Belassung der seit langem der deutsch-tschechischkn Verhandlungen. schallllcljell im“? Und D.“ Damll UFVbUUdeUeU Akbells-
gewährten Zulagea Die Abstimmung hierüber wird aus: . . ‚ » .. « . lasigkell W“?! Ietzt Welle chlljf ZU Kampfe Um Die
gesetzt, die übrigen Forderungen im Haushalt des Reichs- ‚Drei Gtaatsveitrage Unterzllchlch » Exlllenzsjlaallllllellz sp erd “mit“; lhkc Lage Durch
wehkmiajstexiums genehmigt. Berlin, 2. Juli. Die vor kurzem in Prag wieder- die Unscihigteit, diese hohen Preise nberhaupt noch zu

WWW g aufgenommenen Beratunan zwischen deutschen und zahlen, aussdAeußerste verscheäirft werdeni Jedes weitere
. . tschechischen Vertretern ha eii nunmehr zum Abschluß Erhdhnug er Preise für »ebensmitte, ins esondere

Beratung des Nolclals im metdtßtage. eines allgemeinen Abkommeus über die Grundlagen der Preise für Brot, wie sie als Folge der in Aussicht
WTB. Berlin, 2. Juli In der Donnerstag: des notwendigen Wirtschaftsverkehrs sowie zweier er- genommenen Erhöhung der Getreidepreise auf 1580 am.

Sitzung des Reichstags wurde Die zweite- nud dritte ganzender Verträge über die Staatsbiirgerschast und usw. für Die Tonne nebst der Frühdruschpriimie von
Beratung des Notetats einstweilen noch zurückgestellt, die Liauidation des deutschen Privateigentums geführt. 200 bzw. 100 Mi. zu erwarten ist, würde unfehlbar
da der Hauptausfchuß seine Beratungen darübernvch Der neue Wirtschafts-vertrag ist, wie wir hören, am eine Katastrophe herbeiführen.  
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« «- , » djå e "« sahe um. (Es war. alt-;v briiufe »ein Sturm über ihn hin. _ „hat hier jemand gerufen 1’“ fragte eineinübefirauem
splci III ZEIT Häng-SC. Mit einem dumpfen Schrei zittrzte er _var ihr nieDer, i stimme aus deui Duulel heraus. Eine Gettalt in einem

t'railte Die hanc-e tu ihr Kleid und stieß wirre, irre ; meiten, schwarzen Mantel tauchte auf. lieber Dem grauen,
Roman von A. Reuto h. Worte hervor, Worte einer Leidenschaft, die sie kaum be- E wirren haar lag ein Spitzeiitücl)lein. Die großen Augen

10] „‘Ji‘achbrnil verboten) griff, «Worte einer Dual, »die sie nicht ermessen i‘vnnte. Ber- ; sahen befremdet auf Das noch immer am Boden kniende
gebens suchte sie sich lopzutuacheti f Weibchen.

Wieder schüttelte ihn der Hiisteisa Und während Vergebens bat, flehte tie. lliid aus all dem lliiverslau- s Liesbeth Oelmar erhob fich rafch.
Diesbetl, neben ihm telenD, deiiAufall abtvartete, Dachte Denen klang ihr klar unD deutlich nur immer das eine f . . z. ,—. . « . ._

sie mit Jeinem geheinuln brauen, wie er doch so ganz der Wort entgegen, das Walt- Das 119 verfolgte feil Jahren- s überstjäsklzekestte Lßloefgängigulgiiigmläeiiieniägßtaechitlrfariiin dlxlil
Neid)? geblieben sel- auch jstzl UNle ch eritets Und das WHAT »J.ch«lle.be. Dich!" - .. . . l Die Siettnngsae’fellfchaft beiiachrichtigt. Der ——- der-Herr-
immer alles auf anDere abwalzte, alle Schuld, alle Schwache „(Sieh aUsl Mel sle außer ilt'b. »Ich bitte DM), hier ist ddnnsnedtig geworben.“
Es war, als sei e'r zu haltlos, um auch nur Die geringste steh auf l Jih will keine Szene auf Der Straße. Sei doch i
Verantwortung für seine eigenen Taten zu tragen. endlich ein Mundl« _ » _ l _ Vls feht hatte ihre hohe Gestalt den Hitlgestkeckten

Er atniete auf. Der Anfall war wieder vorüber-. Ci· taumelte fchweriallig empor, aber feine Uüfze tru- I fast ganz verdeckt. Jetzt trat sie einen Schritt zur Seite,

Aber als er nun Das Tafchentuch vom Munde entfernte, gen ihn nicht: Mit einem gurgelnDen, achzeudeii Laut i und im selbeneAuegeublick ·geschah»etwas Seltsaines, Uner-
fah sie auf dem weißen Beinen einen hochroten Fleck. stürzte er zurück. Hart schlug sein Körper auf Dem leicht f marietes. Wirt einem wilden Entsetzensschrei wars. die

,,Egon«l Jch bitte Dich —- kouim heim! Du mußt gefrorenen Boden auf. . ffrenrDe Frau »sich uber den« Ohniiiachtigen, hob seinen

doch irgendwo ein Heim haben! Jch führe Dich in einem „(tgoni lim Hiiiimelswillen I" ; Kopf 5".- die hohe, bedeckte sein kuhles Gesicht mit Kusseu
Wagen hin, willst Du?“ sagte sie hastig. „Stur komm Liesbeth Heimat- war neben ihn hinget'niet auf Der unD rief» in weichen, fchmetcheInDen Innen, aus Denen

fort von hier, aus Diefer Kälte und DeDe. Jch bitte dich l" Erde und suchte mit alleirihreii Kräften, ihm zu helfen. . eine uiisagliche Angst klang, seinen Namen.

Er stand noch immer, wie uiischlüssig, zauderud. Sie war so ganz allein hier in der grossen Einsamkeit »Egdnz Mein lieber, großekVubx Egmd nimm Dich
Dann hob er die Hand, als wolle er nach der ihren Während ihres Gespräches waren fie» noch ein Stiict gegen - u at u mir emvilt‘? ‘Jii t ? O

fassen. Aber sie kam ihn: nicht entgegen. Da ließ auch er die Berge angegangen. hinter ihnen lag Nuszdorf. Vor äg‘t‘t‘T‘ÜQE jsta Bldlß esnehr e?“ paar 6chriCthe Ywakgldri -...

Die hand wieder fallen. Ganz in sich zusammeiigesunken, ihnen, in_ beträchtlicher (Entfernung, Das i'leine Kohlen- Dort _ in Die (Sartenmauer! Hörst Du mich (Sg'nn ?«

ein Bild Des sBerfalls, so stand er vor ihr. bergerDorf. llud nirgends weit und breit ein Mensch. ‚‘ « '

»Weißt Du, was ich möchte ?« frug er leife, kaum .. „3)ilfe! bilfe!” rieffliesbeth verzweifelt Aber ihre e Der Vewußtlose machte eine leichte Bewegung Es

verständlich »Ich möchte, daß du noch einmal zu mir Stimme klauge nicht weit. Die Aufregung schnürte ihr Mm}; alS W«0lle 91’ Den Kopf hellem ‚9m Wart formen.

fagft, was du einst sooft gesagt: ,,Liebex Egoii.« Das die Kehle zusaumieu, und der Wind nahm den Ton Die grau neigte »sich ganz nahe zu seinem Munde, aber

Mädchen stand mit zuckenden Lippen. Dass er so bettelte mit sich, Das Rauschen der Wegen überhalite ihn. Sie sie Verstand Ihn nicht.

nach allem, was zwischen ihnen sich aufgetürmt hatte, sah es ein: Allein lannte sie Den Lebloseu nicht diri- ‚flßir müssen ihn rvegbringen —- MM)“, sagte fie faft

daß er so gar feinen Stolz besaß, Das verstand sie nicht, gieren. llud Das längere Biegen hier auf Der Erde in k befri;kend« „Rönnen Sie mir helfen, ihn einige Schritte
und wieder, wie schon sooft, tat es ihr furchtbar weh- Der’ kalten Nacht- Das mußte Ia fein Tod fein. Sie « zu tragen? Sehen Sie Dort in Der Mauer Das Türchen-»-

Bei jedem Wort, Das er fprad), iüb fie die Kluft tiefer MUBW lDlllanelL Mußte Vellland Ulm"- leer lOUIIle fre Und über der Mauer Das Dach Des Gartenhaufes‘? Dort
werden zwischen sich und ihm. Und trotzdem zwang er ihn verlassen ? wohne ich. Wir sind beide kräftig. Wir schaffen ihn bin.“

 
fie tvieber, wie stets der Schwache den eDlenlieberlegenen . Da »ilaiig aus einer Der fernen Nebeugassen ein

zwingt, und ganz leise; mit einer Ueberwiuduiig, welche leichterSchritte » (Fortsetzung folgt.)

man aus jeder Silbe heraushörte, sprach sie die Worte, ,,hilfe! met-her ans Donauufer! Rasch!« rief Lass-
um Die er bat: beth, fuh emporrichtend Und Ietzt hatte sie auch ihre I

»Lieb» Egoist-« Stimme wieder in der Gewalt. Der Tau klang und Und dieser eine schlichte Satz warf alle feine Bor- wurde vernommen. Die Schritte näherten sirh eilig.



Abbau der Margarinepreise.
WTB. Berlin, 2. Juli. Der Abgabepreis für

Margarine seitens des Reichsausfchusses für pflanzliche
und tierische Oele und Fette ist vom Reichsministerium
für Ernährung nnd Landwirtschaft vom 1. Juli 1920

ab von 21 Mark ans 16 Mark je Kilogramm herab-
gesetzt worden.

Beraubung einer Eisenbahnkasse.
Düsseldorf, 2. Juli. Gestern nachmittag wurde

der Kassenvorsteher der hiesigen Eisenbahnstationstasse

von zwei maskierten bewaffneten Männern überfallen

und zu Boden geschlagen. Die Verbrecher raubten

über eine halbe Million Mark und ergriffen die Flucht

Selbftmord des Generals Krunem
Frankfurt a. M., 2.Juli. Nach der »Franlf.

ztht berichten südslawische Blätter, daß sich in Rustschul
eneral Krunew, dessen Auslieferung von Siidslawien

wegen der an Serben begangenen Kriegsverbrechen
gefordert wurde, in dem Augenblick entleibte, als er
von dem Befehl der militärischen Untersuchungs-
kommission erfuhr, ihn zu verhaften und dem Gericht
zu übergeben.

Vor dem sinnisch-schwedifchen Krieg.
WTB. Stockholm, 2. Juli. Alle hiesigen Blätter

bringen augenscheinlich inspirierte Artikel, die den Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Finnland
voraussagen.

Alls kackcm unb umaeaenb.
» Brockau, den 3. Juli 1920.

Ferieu.
Jeden Sommer, wenn der durchglühte Asphalt mit

weißem-heißen Grabplatten die Erde überbrennt, beginnt der
Auszug der Menschen aus den großen Städten. Es ist
feierlicher Aufbruch, Getöse und Getümmel. Es gleicht einer
Auswanderung von Völkerschaften, die ihre Heimat verlassen.
Aus den Häusern, Stockwerken, wie Schachteln übereinander-
getüimt, aus den engen Steinbehältern, in denen das Leben
der eingesperrten Menschen in eintöniger Arbeit rasselt, fliegen
sie aus in Scharen, wie schwarze Bienenschwärme, die der
Geruch einer Blumenwiese anlocktz sie entiveichen in irgend
eine taumelnde, hellgrüne, unsichere Ferne. Auf den Bahn-
höfen brüllt noch mit stoßenden Schreien und Pfiffen der
verhaßte Tumult, stampft höllischer Lärm. Eingepreßt,
zerquetscht, in Massen werden Menschen und Dinge lieblos
in Waggons verladen. Aber schon dämmert gläsern durch
die Bogenhalle der weite Horizont, der Zug stößt sich mit
seiner schweren, eisernen Stirn vorwärts, leise Bewegung
schaukelt, bekannte Straßen springen zurück, die Stadt ver-
dunstet. Aufatmend werden die Flüchtlinge fortgetragen,
während grüne und goldgelbe Felderstreifen sich an ihnen
vorüberdrehen, die Landschaft sich in großen, leuchtenden
Bilderbogen aufrollt.«

Etwas Wundersames und Rührendes ist dieser Trieb,
der alljährlich Um dieselbe Zeit die Menschen fortreißt aus
hrer Arbeit und Gewohnheit des Werktags, der zur festen
Ordnung geregelte Plan, sich einige Wochen des Jahres
hinwegheben zu dürfen aus dem klappernden Zimmer der
Tätigkeit. Wie die Sonntagsruhe fast Gebot geworden die
heilige Ferienruhe, da Glieder und Haupt sich entspannen
von dem steifen Krampf des Werks. Jedoch ist es Ruhe,
wirklich nur ein lässiges Ausruhen, das der Mensch sucht?
Gilt es nicht vielmehr, eine neue Unruhe zu finden? Durch-
sichtig ist das tiefe Bedürfnis, sich aus dem festgepflanzten
Rasenstück des Heims eine Zeitlang zu lösen, einmal wieder
groß auszuschreiten in neue Gegenden und die Wände,
Tapetengitter des einmaligen, bestimmt umschlossenen Lebens
zu durchbrechen. Mit lauten Vogelrufen, den schmetternden
Signalen der Natur lockt es fort, sich endlich wieder aus-
zuströmen aus Seßhaftigkeit in Wanderluft, aus Enge in
Weite, aus Gebundenheit in große Verlorenheit. Der Beruf,
eine Klammer um Stirn und Handgelenke lockert sich, fällt
ab und wird fast vergessen. Das Auge, gelähmt, ungewohnt
des Schauens, beginnt wieder um sich zu sehen. Der Dialekt,
den Männern der gleichen Stände und Beschäftigungen wie
ausgeprägt auf ber Zunge tragen, wird zur Menschenfprache.
Das Gewürm aller kleinlichen Straßen wird zertreten. Schon
steigt er, der Fremde, bergauf, mit der Fußspitze fortstoßend
das abwärts rollende Land, das wie ein Felsen unter ihm
bröckelt und als immer kleinere Erde in die Tiefe sinkt, mit
den schwarzen Büschen der Wälder, den winzig bunten
Kästen der Dörfer, dehnt sich sein Körper zum Gebirge.
Riesenatem braust in ihn ein mit letzter Befreiung. Zum
erstenmal nach langen Zeiten, in denen jeder Tag in die-
selben gleichmäßigen Stücke zerhackt wurbe, raufchen Stunden
in einem zeitlosen Ausklang und seine kleinliche Sorge zer-
fällt in einem jauchzenden Abgrund.

Dies ist der Aufftieg der ersten Ferientage, in einer
hohen, dünnen Luft. Dann senkt sich die Stimmung, sinkt
allmählich wieder talwärts. Das Gefälle des Gefühls strömt
langsam ab. Das reizvoll Ungewohnte beginnt bereits zur
leisen Gewohnheit zu werden, in die sich bisweilen Sehnsucht
nach der uralten festgeschraubten Gewohnheit des Alltags
einfchleicht. Und in den letzten flatternden Tagen vor der
Rückreise stoßen die Gedanken schon wieder heftig und be-
kümmert an das Heim, an die Gespinste der täglichen Arbeit,
der Mühsal, der zurückgelassenen Sorgen, die ebenso geliebt
werden wie die kleinen Freuden der Häuslichkeit. Erstaunt
erkennt der Flüchtling, daß er sein Haus, welches er doch
in diesen Wochen oerfchütten wollte, ras er manchmal nur
in tiefen Tälern als winzig bunten Kasten zu erblicken glaubte.
daß er dieses unbequeme Haus die ganze Zeit auf seinem
Rücken getragen hat wie eine gute Schnecke, und mit einem
Lächeln, das durch viel Sonne etwas kräftiger unb gebulbiger
geworden ist, beginnter von neuem sein Werk.

Ferien, auch ihr eine liebliche Täuschung des Menschen,
der hofft, sich zu entrinnen, in immersuugen Schwingungen
und Flügen, und der doch niemals der zarten Hülle feines
Wesens entweicht, die ihn hemmt, schützt und bildet.

« Lola Landgu. .i

Versammlung der Mieter-Vertraueuslente
im Rathause.

Die außergewöhnlich hohen Gebiihrenumlagen, die zur
Aufrechterhaltung der Betriebswerke der Gemeinde Brockau von
den Hausbesitzern erhoben werden, müssen, da sie vom
Hausbefitz allein nicht getragen werden können, auf
die Mieter umgelegt werben. Das hat eine große Er-
regung im Kreise der Mieter hervorgerufen, bie noch ver-
schärft wurde, als die Kommission des Mieterfchutzvereins
und der Vertreter des Hausbesitzes gewissermaßen mit leeren
Händen zurückkehrten. Die Protestversammlung gegen die
Mietserhöhungen im Hielscher’schen Saale hat nun, nachdem
die Hausbesitzer in einem Cirkular, das die Mietserhiiksung,

im Weigerungsfalle der Zahlung die Kündigung ausspricht,
die Protestbewegung verschärft und einen Mieterstreik hervor-
gerufen. Die Mieter haben zum Ouartalsivechsel zum Teil
nur die alten Mieten ohne die (Erhöhungen, zum Teil gar-
nicht gezahlt und gegen die rechtskräftig gewordenen
Kündigungen Einspruch beim Mietsamt eingelegt, daß sich
dort fast 1000 Kündigungsanträge angesammelt haben, bie
nach Ansicht des Gemeindevorstehers .eine juristische Kraft
allein beanspruchen, da er diese Arbeit und die Führung
der Gemeindeoorstehergeschäfte allein zu erledigen nicht im-
stande ist. Um nun eine Verständigung und einen Aus-
gleich zwischen Hausbesitzer und Mieter zu erreichen, wurben
bie Vertrauenslente der Mieter in den Privathäusern (außer
der Genossenschaft) gestern Abend 8 Uhr zu einer Besprechung
in den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen und waren
zahlreich erschienen. Gemeindevorfteher Dr. Pause legte
die Angelegenheit nochmals klar, führte vor allen Dingen
aus, daß die Gemeindevertretung und Kommission nur ihre
Pflicht getan habe unb daß er gegen einen Beschluß, der
die geforderten Gebühren zur Deckung der Kosten für die
Betriebswerke abgelehnt hätte, verpflichtet gewesen wäre bei
den Aufsichtsbehörden Beschwerde zu führen. Er hoffe, daß
die Aussprache positioe Vorschläge zur Behebung des Streites
bringen werbe. Lokomotivfiihrer Reinhold Wolff begründete

sseine Kritik an der Gemeindevertretung daß sie in dem
Falle der Bewilligung der erhöhten Gebühren sich der Trag-
weite nicht bewußt gewesen wäre und hielt sie aufrecht.
Dem Gemeindevorfteher hätte er keine Schuld zugeschoben.
Er hält die Mietserhöhungen für laufende Verträge bereits
am 1. Juli für ungesetzlich und ist der Meinung, daß die
Erhöhungen erst zum 1. Oktober fällig werden durften,
ebenso sprach er das Recht der übereilten Kündigung ab.
Lokomotivführer Rysch gab nochmals Bericht von der Berliner
Reise, die wenigstens den Erfolg gehabt hätte, daß alle mög-
lichen Reichsbehörden auf die Brockauer Verhältnisse auf-
merksam gemacht wurden, sogar der —- Reichsmilitäigerichts-
hof. (Heiterkeit. Hier liegt anscheinend ein Schreibfehler des
Reichsminifterialkonzipienten vor.) Oberbahnafsistent Janofski
gab den Hauswirten einen Klaps, protestierte gegen die Kritik
des Herrn Reinhold Wolff an der Gemeindevertretung nnd
hoffte auf versöhnlichen Ausgleich der Besprechung. Nun
folgte eine rege Debatte, die allerdings vielfach, wie auch
Lehrer Krause feststellte, vom Thema abirrte. Lehrer Krause
bemerkte, daß nicht nur die Lage der Hausbesitzer eine
schwierige sei, sondern auch der Mieter. Die allgemeine
Lage sei trostlos Die Lehrerschaft z. B. hätte jetzt nur für
einen Monat Gehalt empfangen. Die Weiblichkeit war durch
Frau Schuhmachermeister Wühl vertreten, die die Miets-
berechnung bzw. Umlageberechnung nach dem Quadratmeter
forderte. Genossenschaftsdirektor Pulst, der nach Ansicht des
Lokomotivführers Hohlin nicht sprechen sollte, gab in längeren
Ausführungen seine Erfahrungen als Verbandsrevisor der
Genossenschaften zum Besten und behauptete, daß es ander-
wärts auch Eifenbahnorte gebe, denen es ähnlich ginge wie
Brockau. Jedenfalls würde man dem Genossen keinen Dienst
erweisen, wenn man ihn aufkeilte, keine Miete bzw. erhöhte
Miete zu zahlen, da der Reservefonds dann aufgebraucht
würde, also des Genossen Vermögen. Er würde den Ast
selbst absägen, auf dem er sitzt. Jn der Debatte äußerten
sich noch die Herren Palatzke, Oklitz, Nahlik, Fuchs, Hoch,
Haja, Groß und Streicher. Schöffe Eichuer schlug vor,
noch einmal an die Behörden energisch heranzugehen und
zwar soll die Berliner Kommission mit der Orientierung des
Regierungs- und Oberpräsidenten betraut werben, daß der
Bahnhof Brockau am 15. Juli feinen Betrieb einstellt, wenn
nicht bis dahin seitens der Regierung bestimmte Hilfsmaß-
nahmen für die entgangene Steuer des Eisenbahnfiskus zu-
gesichert sind. Es wurde der Vorschlag gemacht, die erhöhten
Kommunal-Umlagen als Sondererhebung auf die Mieter
umzulegen, fo, daß der Mietsbetrag derselbe bleibt und der
Teilbetrag zur Deckung der fraglichen Kommunallasten durch
eine Sonderquittung erhoben wird. Der Vorschlag des
Herrn Reinhold Wolfs, die erhöhten Gebühren auf die
Kopfzahl und nicht auf die Mieterzahl umzulegen, wird von
Redakteur Dodeck als unsozial bezeichnet, denn es ist nn-
möglich, Kinder mit der Umlage zu belasten. Die besser
gestellten kinderlofen Familien würden wenig und die kinder-
reichen Familien alles zu zahlen haben· Rendant Groß
führte aus, daß jedes Mißtrauen gegen die Hausbesitzer
ruhig fallen gelassen werden könnte. Jeder Vertrauensmann
der Mieter sei in der Lage, sich Einblick in die vom Haus-
besitzer auf Grund der- neuen Vorlage zu zahlende Um-
lag zu beschaffen und die von jedem Einzelnen zu zahlen-

den Beträge genau festzustellen. Da die Debatte ins Ufer-

lose sich anszudehnen drohte, ging Herr Rysch zum Schluß

über und brachte folgende Anträge:

1. Eine Kommission zum Regierungs- und Oberpräsi-

deuten zu schicken und um Hilfsmaßnahmen bis zum 15. Juli

zu ersuchen, im anderen Falle der Betrieb in Brockau still

gelegt wird.

2. Die Gemeinde-Umlageu sollen als Sonderbeiträge

und nicht als Mietserböhuug erhoben werben. Die alte

Miete wird gezahlt, die Sonderzahlung erfolgt jedoch erst

auf Grund der Erfolge der Kommission nach dem 15. Juli.

Der Gemeindevorsteher Dr. Pause konnte schließlich bei

der trotz allem imverbindlichen Abstimmung eine Mehrheit

für '„biefe Anträge feststellen. Er. fiihrte IDPUEI‘ alls. daß
nun Diejenigen, die Anträge auf Unwixlsamkeit der

Kündigung dem Mietsamt eingereicht hatten, unver-

züglich ins Rathaus kämen und einen Aufschub der Entscheidung für die Dauer von 4 Wochen verlangten. 

Diese Form muß gewahrt werden, andernfalls ist die ver-

suchte Regelung zwecklos und das Mietsamt entscheidet nach

den Anträgen der Mieter. Dodeck.

Hansväterversammlung.

Die von Paftor Menzke fiir gestern Abend in voller

Eile einberufene »Hcmsväter«-Verfammlung, welche als

Tagesordnung die Verselbstftändigung derBrockauer HI. Geist-

gemeinde hatte, war fehr schwach (ca. 65 Personen) besucht.

E; wurde dabei folgender Antrag an den Parochial-

verband bearbeitet unb angenommen: _

l. Der Parochialverbaud evangelischer Kirchengemeinden

in Brei-lau ist nur mit einer Verselbftändignng der eo.
Kirche in Brockan außerhalb des Parochialvcrbandes

einverstanden. Wir fügen uns entgegen unserm-frühe-

ren Antrage diesem Verlangen, da die Selbständigkeit

der Gemeinde eine unabweisbare Notwendigkeit ist.

2. BZir bitten jedoch nochmals, weiterhin in der Diözöfe

Breslaii:Stadt zu verbleiben.

3. Der Parochialverbandsvorstand schlägt. als Absindung

vor, die zurzeit von der Winttergcmeinde geleisteten

Zahlungen zu kapitalisieren nnd die Verzinsung unb Tit-

gung in den Hanshaltsplau von Salvator einzustellen.

Auf denBodkn diesesVorschlages uns stellend,
bemerken wir hieran:

a) In der Voraussetzung, daß die auch bei den Geist-
lichen zu erwartende Gehaltsregelnng sur unsere

Gemeinde keine wesentlichen Lasten bringt, finb wir

mit der vorgeschlagenen Kapitalsabfiudung seitens

des Verbanch znr Fundierung der Pfarrftelle nach
deu bisherigen Grundsätzen cinverftandeu.

Entsprechend dein Vorschläge des Verbandsvorftaudes
bitten wir, daß der Verband —- wie bei Filettendorf ——-
alle Kichbauschulden übernimmt d. h. außer einer

strittigen Summe von noch 35800 Mk. (früher
40000 wir.) noch eine Schuld von jetzt 25420 Mk.
(friiher 28000 Mit), bereu Verzinsung und Tilgnng
ebenfalls durch die Kirchkasfc Salvator erfolgt, aber
durch eine 50jährigc Rente von je 1500 Mk. seitens
der Kommunalgcmeinde Brockau gedeckt ist. Diese
Zahlung der politischen Gemeinde erlischt jedoch ver-
tragsmäßig mit einer Abzweigung Brockand vom
Parochialverband.

Dadurch, daß Salbatar' trotz wiederholter Bitten

nnd Anträge der Evangelischeu nnd des Gemeinde-
vorstandes von Brockan (Prof. Dr. Dierfchke z.B.

am 20. 7. l9ll) einen Pfarrhansban ständig abgelehnt
hat, auch eine entsprechend geeignete Ntietswohnnng

in der Nähe der Kirche (z. B. Waltcrstraßc l) nicht

rechtzeitig gesichert hat, hat Salvator fiir Brockan
einen großen Schaden in kirchlichcr und durch hinzu-

tretenden Kriegscinfluß besonders in finanzieller Be-
ziehung hervorgerufen, wofür wir die Salvator:
gemeinde zum mindesteu moralisch haftbar halten.

Das Gleiche gilt für die noch fehleude Zufahrtftraße
zur Kirche. Um jedoch eine Erschwerung der Selbst-
ständigkeits-Verhandluugcn zu vermeiden, erklaren
wir uns mit der vorgeschlagenen Kapitalisicrung des
(Fricdens) Wohnungsgeldes als Abfindungssumme
einverstanden. Wir beantragen aber, um den
dringend nötigen Bau des Pfarrhauses in abseh-
barer Zeit zu ermöglichen, bie Bewilligung eines
bei Baubeginn zahlbarcn zinslosen Darlehns zur
Deckung der dann noch fehlenden Bausnmmc
(nibglicherweife einschl.der Summe für Straßenerw erb)
ans dem Bansonds des Verbandes. Eine Rück-
zahlung des Darlehn-S hat in jährlichen Raten nach
Maßgabe der Leistungsfähigkeit der Brockauer Ge-
meinde zu erfolgen. Als entscheidende Instanz wird
der Kreissynodal-Vorstand vorgeschlagen.

4. Die versammelten Hansväter von Brockau bitten, daß
zur Wahrnehmung ihrer Interessen bei den weiteren
Verhandlungen Herr Paftor Menzte als kommissarifchcr
Vertreter fiir Brockau mit beratender Stimme vom Vor-
stand des Parochialverbandes und von der Verbands:
vertretnng hinzugezogen wird. (Vgl. §8 .,Anordnnng
nnd Regulativ f. d. Bresl. Paroch. Verband««.)

Werkfiihrer Altmann hegte Zweifel, ob es der Wunsch

der Mehrheit in der evgl. Gemeinde ist, an eine Verselbst-

ftändigung unter den augenblicklichen Verhältnissen heran zu
treten und betonte, daß es den Anschein hat, als ob Herr
Paftor Menzke der treibende Keil in dieser Frage wäre.

Wagenmeister Eise schloß sich im Wesentlichen den
Worten des Herrn Altmaun an, nicht ohne von Pastor
Menzke mit der Drohung der Wortentziehung unterbrochen
worden zu fein.

Lokomotivführer Baumgart unb Zugführer Denker
versuchten den Anwesenden die Verselbstftändigung schmack-
haft zu machen. Herr Denker versuchte an Hand von
Zahlen nachzuweisen, daß die Brockauer HI. Geistgemeinde,
bei der Verselbstftändigung finanziell nicht schlecht fahren
würde.

Herr Altmann geiselte schließlich die Handhabung der
Einladung einer doch alle evgl. Gemeindemitglieder be-
treffende Versammlung in nicht ortsüblicher Weise und
bezweife"lt, daß die anwesenden 60 Gemeindemitglieder zur
Fassung derartig wichtiger Beschlüsse überhaupt befugt sind.

Pastor prim. Müller gab den Ausführungen des Herrn
Altmann nicht unrecht, stellte es indes anheim, die Sache
zU VCViUchCUs ba es fich ja vor der Hand nur um einen
Antrag handelte. »

Paftor Menzke verwahrte sich gegen den Vorwurf, die
Versammlung nicht genügend bekannt gegeben anhaben,
was ihm augenscheinlich jedoch nur bei einem Teil der Ver-
sammlung gelang. «

b V

c)

Ü
a:

Es fiel auf, daß Paftor Menzke die Betauntmachunq der
Versammlung nur von der Kanzel und erst am Vorabend
der Versammlung durch einen unauffälligen Anschlag mit
einem Hinweis auf eine »Hausväter«-Versaunnlung erfolgen
ließ. Es mußte dem Einberufer doch bekannt sein, daß vielen
Brockauern infolge dienstlicher Verhältnisse es nur möglich
sein kann, vielleicht alle 6 Wochen einmal die Kirche zu be-
suchen. Warum hat der Einberufer nicht die Brockauer
Frauen dazu eingeladen? Jst dem Herrn Einberufer nicht
bekannt, daß wir in Deutschland ein Frauenftimmrecht
haben? Wie bekannt ist, sollen auch einige Gmieindemitglieder
schriftlich eingeladen worden fein. — — —

Es fiel ferner auf, daß Paftor Menzte Ausführungen,
die ganz gewiß im Interesse der ganzen Gemeinde gegen
den Antrag der Verselbftständigungsfrage gemacht wurden,
als Spitzen gegen seine Person ides Herrn Pst. M.«) be:

aeiihnete. Was haben wir doch für ein Kuratorium, das
derartig mit sich herumspringen läßt. Man wird in einer
einberufenen öffentlichen Versammlung der evgl. Gemeinde-
mitglieder dieser Frage einmal ganz energisch näher treten

Mülme Jkl.



«»lPUUzemche Pieldttng.1 Eine Staniinkarte für
Mklltarremenemplänger gefunden worden. Abziiholeii im
Polizeibüro.

« lZUk Aufklärung Ziigfiihrer Klose von der Walter-
straße bittet bekannt zu geben, daß er mit dem Zugführek
R. im Bericht uber die Sitzung der Ortsgruppe der deutsch-
deniokratischen Partei in letzter Nummer der »Brockauer
Zeitung« nicht identisch sei.

* sBund Deutscher Eisenbahnhagdwerkerj Montag
den 5. Juli, abends 673 Uhr, findet im Schirdeivari’schen
Gasthause die fallige Monatsversammlung statt.

» * lannvercin Zwiesan Das Kreiswetturnen beginnt morgen,
Sonntag vormittags 7 Uhr in der Turnhalle des T.V. Vorwärts.
Nach kurzer Mittagspause nehmen die Kämpfe um 21/2 Uhr nachmittags
ihren Fortgang — Auf die am Montag, den 4.Iuli, ftattfindende
Monatsversamiiilung ivird nochmals aufmerksam gemacht.
» "‘ [äraftivortberein »Sicgfricd«], 5. Abteilung des Breslauer
Stadtverbandes sur Atlsletit. Uebungsplan flir die Woche vom 4. bis
11. JUIL Montag und Donnerstag Uebiingsabeiid für die Jugend-
inanii«schaft.· Mittwoch und Freitag Uebung flir Senioren. Dienstag,
den b.Jiili, abends tZUhr Vorstandssitzuiig, abends 8Uhr Monats-
versaiuiiiluiig. Da wichtige Punkte zu besprechen sind, ist vollzählich
Erscheinen der Mitglieder unbedingt notwendig.

V [1. ‚ßrort'aner Radfahrcr-Verciu 1911.l Ani Sonntag,
den 4. Juli wird die Gairällteisterschaft ausgefahren auf der Streite
rund uni· den siebten Hierzu ist unser Verein verpflichtet worden,
einen Teil der Strecke (uui Stoberwitz) zu beleben. Die Mitglieder
werden daher gebeten, Durch rege Beteiligung die Vereinspflicht sicher-
aufteilen. Die Fahrer sammeln sich früh (3 Uhr im Vereiiisgarten.
Nähere Anweisung erfolgt beim Sammeln durch den Fahrwart. Gleich-
zeitig wird an die»Moiiatshauptversamiiiluiig erinnert. Besonders wird
nochmals darauf hnigewiesen,· daß die Tagesordnung der Damen-Abtlg.
ab 8Uhr bis iJO erledigt sein muß. Deshalb ist piinktliches und voll-
zahliges Erscheinen geboten. Herren und Damen, welche sich für den
Fliadsport interessieren und heitere Gesellschaft lieben, finden Aufnahme
in deiii.1.Brockauer Radfahi«ei-:Vereiii 1911. Nach dein Vereinsstatut
kann mit dein 18. Lebensjahre die Aufnahme erfolgen.

Groß Tschiinsch. (Sozialdemokratischer Verein Orts-
gruppe Tschaiisch.) Dienstag, den 6. Juli. abends 7 Uhr,
findet bei Ruhiian (früher Winkler) die Mitgliederver-
sainiiiliing statt. Tagesordnung: 1. Vortrag iiber Reichstag
und Sozialdemokratie 2. Quartalsabreehnung 3. Ver-
schiedeiies. Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Mitglied-Z-
biicher mitbringen.

—- (Der gefaßte Ziiikeischieber.) Durch die Aufmerksam-
keit eines Genossen konnte dieser Tage ein Ziiekerschieber
diiigfest gemacht werden, als er in einem hiesigen Geschäft
10 Zentner Zucker zum Verkauf anbot. Er iviirbe verhaftet
und gab an, daß nich mehrere Schieber dazu gehören. Er
gab dieselben aber nicht an.
— (Arbeiter-Jiigend.) Sonntag, den 4. Juli, Besuch

des Botanischeii Gartens in Breslau. Alle Jugendlichen

Ain Montag, den ö. Juli cr., und Dienstag,
den 6. Juli er. gelangen die Fleischmarkeu in nach-
stehender Reihenfolge zur Ausgabe:

Montag, Den 5. Juni cv.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

. vormittags von 8 —- 9 Uhr. .
Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschuleniveg
Ahorniveg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee

Raiigierbahnhof und Wasseriverk
Vormittags von 9 —- 11 Uhr
Gartenstraße und Giiiitherstraße
vormittags von ll —— 12 Uhr.

Dienstag, den 6. Juli er.:·
Große Koloniestraße 1a—10a und Wehrniannstraße las-s

vormittags von 8 — 10 Uhr
Große Koloniestraße 10b-—14b und Wehrinannstraße 9a—·-10

vormittags von 10 —- 11 Uhr
Hauptftraße und Hatzfeldstrasse
vormittags von 11 -———— 12 Uhr.
Heydebrandstraße und Lieresstraße

mittags von 12 ——— 1 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen-

Brockan, den 3. Juli 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Fiir Säuinige
Als Answeis
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Breslaner

Confiim-Berein
Wir eröffnen am

Dienstag, den 6. Juli cr.

Gross Tsiliiinsils in. 6‘
unser 37. Wareulager.

Die Direktion-.  
 

 

Fas s bild e r (Lichtbildeö
weinte-n in bekannter Hüte selniellstens ausgeführt.

Sonntags bis n Uhr geöffnet. -——

Atelier ‚.Silesia“ Breckau.

 

treffen sich friih 8 Uhr an der Kellingschen Fabrik. Pünkt-
liches nnd zahlreiches Erscheinen ist Pflicht.

— FleischmarkensAusgabe Die Fleifchmarken-Ausgabe
findet im Gemeindebüro ain Mittwoch, den 7. Juli, statt.

Klein Tfchansch. Die Fleischniarken-Ausgabe findet am
Dienstag, den 6. Juli, statt.

Schlinbotm (Kirchliche Nachrichten.)
gottesdienst Peistor Gottfchiek.

01/3 Uhr Haupt-

 

Proviuzielles.
Neumittcllvalde. Am vergangenen Sonntag und Montag ge-

langte hier die zweiaktige Oper.»Das goldene Kreuz« von Jgiiatz Brüll
zur Ausführung Die für hiesige Verhältnisse schwierige Aufgabe der
Ausführung löste der hiesige Kirchenchor unter Leitung seines bewährten
Dirigeiiten Kantor Eisert. Reicher Beifall und Bluinenfpenden lohiiten
am Schluß der Vorstellung die Mitwirkenden.

Reicheubach. Da der jetzige wenig umfangreiche Sportplatz an
der Breslauer Straße der ständig steigenden sportlichen Betätigung
unserer Jugend nicht mehr genügt, ist von der Stadtgeiiieinde ein

' größeres Gelände zur Anlegung eines neuen Turm-- und Sportplatzes
zur Verfügung gestellt worden. Die Herrichtung die bald nach der
Ernte in Angriff genommen werden soll, dlirfte etwa 200000 Mark
Kosten verursachen. Da die Stadtverordneteiiversaiiiiiiliing es abgelehnt
hat, eine derart hohe Summe zu bewilligen, ist von der hiesigen Arbeits-
geineinsihaft für Leibestibiiiigeii eine Siuimlung freiwilliger Spenden
eingeleitet worden, die bereits 24000 Mart ergeben hat. Um weitere
Mittel aufzubringen, fand am Sonntag in Verbindung mit den Reichs-
fiigendtämpfen ein O fertag zur Anlegung eines Turn: und Sport-
platzes statt. Das Ergebnis des Opfertages stellt sich ebenfalls auf
mehrere tausend Mark.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

WTB Be rlin, 3. Juli. Im Reichstage wurde
das Mißtrauensvotum der Unabhängigen mit 313
gegen 64 Stimmen abgelehnt. Der Reichstag hat die
Regierungserklärung vom 28. Juni zur Kenntnis ge-
nommen, die eine dementsprechende Politik auch bei
den bevorstehenden Verhandlungen in Spaa führen
wird. Die namentliche Abstimmung ergab ein Ein-
verständnis des Hauses mit 253 gegen 63 Stimmen
bei 54 Stimmenthaltung. Dagegen waren die Unab-

 

hängigen. Die Deutschnationalen enthielten sich der
Abstimmung.

WTB Berlin, 3. Juli. In der heutigen Aus-
sprache der Reichsregierung mit den Ministerpräsiden- ten der Länder und den Vertretern der freien Städte

P» P—

Kenntnis-, daß ich das

ab 1. Iuli übernommen habe.

in meinem alten Lokal.

Auf baldiges Wiedersehen hofft
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Meinen werten Bekannten und Gästen

Baum’fehe Etablissemeut
Es wird mein eifrigstes und

sclbstloses Bestreben sein, meinen werten Gästen einen ange-

nehmen Aufenthalt in meinen Räumen zu bieten.

Küche nnd Keller behalten das allbekannte Renomcc.

Bitte um weiteres Vertrauen und giitigen Zuspruch wie

· Gustav Weigelt, Haiiptstriißc l.

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS

wurde beschlossen, solche Besprechungen künftig mehrer
Male im Jahre stattfinden zu lassen. _

WTB. Berlin, 3. Juli. Der Reichspräsident hat
heute den neuernannten königl. groszbritannischeu Bot-
schafter Lord d’Abernon zur Entgegennahme seines
Beglanbignngsschreibens empfangen. Bei der lieber-
reichung hielt der Botschafter eine Ansprache, auf die
der Reichspräsident kurz erwiderte. Er schloß mit den
aufrichtigen Wünschen, daß es bei gutem Willen auf
beiden Seiten gelingen müsse, das stellenweise zurück-
gebliebene Mißtrauen zu zerstören nnd durch das Ver-
trauen und wahre Friedensstimmung zum Wohle aller
Völker zu erlegen.

WTB Paris, 3. Juli. Nach einer Meldung aus
London tritt der Völkerbundsrat am 27. Juni in
St. Sebastian zu seiner siebenten Sitzung zusammen.

WTB. Danzig, Z. Juli. Mit dem Transport der
Abstiinmungsberechtieten ist gestern begonnen werben.

Berlin, 2.Iuli. Die Nachrichten über die Ab-
schieszung deutscher Flugzeuge und die Zurückweisnng
deutscher Abstimmungsberechtigter durch die Polen
werden jetzt von amtlicher deutscher Seite bestätigt.
Da die Bestimmungen über Die. Ausweispapiere aus-
schließlich Angelegenheit der interalliiertenKommissionen
in Ost- und Westpreuszen ist und diese Kommissionen
die ausgegebenen Ausiueispapiere als genügend an-
sehen, stellt die Zuriiekiveisung der Inhaber dieser Ans-
iveise durch die Polen eine grobe Rechtswidrigkeit
dar. Die Entente hat bereits in Warschau gegen den
politischen Rechtsbruch Einspruch erhoben und einen
englischen Kontrolloffizier nach Konitz entsandt, um
den ungesährdeten Durchgang der Abstimmungsziige
durch den polnischcn Korridor sicherznstelleu. Die Polen
fügen sich aber auch nicht den Anordnungen dieses
Offiziers. Gegen die politischen Uebergriffe haben
überall im Deutschen Reiche größere Proteftversamm-
lungen stattgefunden.

WTB. Berlin, 2. Juli. Mit Rücksicht auf die er-
heblichen Schwierigkeiten des Reiseberkehrs durch den
polnischen Korridor sind Vorkehrungen getroffen
worden, um einen Teil der Abstimmungsberechtigten
auf dem Seewege nach Ostpreußen zu befördern. Auch
Fahrzeuge der Reichsmarine sind fiir diesen Zweck
verfügbar gemacht worden. Bis 9. Iuli werden täg-
lich Torpedoboote mit Abstimmungsbcrechtigten an
Bord von Swinemiinde und Stolpmiinde nach Pillau
in See gehen.

Kirchliche
Nachrichten.

Evangelischer Gottesdienst
in Brockau.

Sonntag, den 4. Juli.
91/2 Uhr: Hauptgottesdienst,

anschl. Beichte u. heil. Abend-
mahl. Pastor prim.Miil ler.

111/4 Uhr: Kindergottesdienst
Pastor prim. Müller.

Katholischer Gottesdienst
in Brockan.

Sonntag, den 4. Juli.
l/47 Uhr: HI. Messe.
l/48 Uhr: Kindergottesdienst.
9 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: HL Segen.

Wochentags:
l/„7 und 3X47 Uhr; Hl. Messen.

Christliche Gemeinchaft
Brockau.

Sonntag, den 4. Juli.
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht.

zur gefälligen
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«P. P.

daß ich mein

wegen Uebernahine von Baum’s Gasthof

Herrn Pogan zukommen zu lassen.

 

P. P.
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zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das

mir zu gewähren.

rege Inanspruchnahme meines Lo«kals. 
WOOOOW

Den verehrten Gästen und Bekannten zur gefl. Kenntnis,

Restaiiraiit Kaiserhof, Brocken, Haiiptftraße 8

Herrn Gustav Pogan

verkauft habe, und bitte, das mir geschenkte Vertrauen auch

Hochachtungsvoll .

Gustav Weigelt.

Dem verehrten Publikum von Brockau und Umgegend

Restauriiiit Kaiserhos, Broilaii, Haiisitftrasze 8
von Herrn Gustav Weigelt am 1. Iuli D. Is. übernommen
habe und bitte, das Herrn Weigelt geschenkte Vertrauen auch «

Ich werde bestrebt sein, meine werten
Gäste stets in der besten Weis-e zu bedienen und bitte um recht

Hochachtuugsvoll

Gustav Pogan.

OOOOOOOOOOOOOOOO

Vorm. 11Uhr: Sonntagfchule.
Nachm. 4Uhr: Iugendbund für

junge Männer und·Mädchen.
Abends 8Uhr: Evangelisations-

Vortrag.
Dienstag, den 6. Juli.

Abends 8Uhr: Evangelisations-
Vortrag. _

Donnerstag, den 8. Juli.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Ge-

betstunde.

Fotografischer
Apparat

„Ika“ 9)(12, fast neu, mit
gänzlichen Zubehör billig

« zu verkaufen.
W0? sagt die Expedition

der Zeitung.

Möbl. Zimmer
ohne Pension per bald zu
vermieten.
Von wem? sagt die Exp.

der Zeitung.

Nur noch
wenigeTage!

steht
ein kleiner Posten preis-
wertes Butterpapier in
Rollen zu 100 Blatt zum
Verlauf.

Ernst Dodeok, Brocken,
sehnlich-Its- l2.
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Stadt - Theater
Sonntag und Montag

abends 71/2 Uhr:
Gastfpiel

des Berliner Residenz-Theaters
Das höhere Leben.

Jede-Theater
Sonntag:

Gastspiele
Maria Mauer
Gespenster.

Montag nnd
Dienstag:

Pygmnlion.

Thaler-Theater
Sonntag:

Sherlok Holnies.

Montag nnd
Dienstag:

Der junge Zar.f

rennen: haus-
Opercttenbühne.
Tel. Ring 2545.

Heute und täglich 71/2 Uhr:
Die Schönste von Allen.

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Der Rastelbinder.

Montag:
Die Usardast‘iirstin.

Dienstag:
Die Schönste von Allen.

Mittwoch:
Dreimiiderlhaus.

Donnerstag :
Zum 25. Male

Die Schönste von Allen.

 

 

 

 

VEFTMEÆ
Theater-.
Täglich 71/2 uhx :

Sein“?

 

Operette in 3 Akten

mit

Fränzi Blenle

Paul Rainer.

Großer Erfolg!

f; Deine Frau TJ
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Theater-.
Täglich 71-.», um:
 

Gastipier des Neuen
Operetten - Theaters T.

Berlin · «

Die Dame .
vom Zirkus «

-» Operette
_ oonKrennBuchbinder

« . Musik vonWinterberg·
,

nennen
empfiehlt

E. Dodcck, Brockaa

OOOOO
Schön. '

nneÖllllflßllllllltl‘
besteh: ISchratthtl m. Spiegel
2 Bettstellen m Patent- und
Auflegematrazze. 1 Wasch-
kommode m. Platten Spie-
gel,2 Nachttische, 2 Stühle,

—-komplett Mk. 5800.——-

" Brett-lau 8,
M' Gmsel, Brüderftr 2:3.

O- O OO

 

 

 

Gefchäfts-Uebergabe.
P. P. «

Meinen werten Gästen von Brockau nnd

Umgegend ganz ergebenst zur Kenntnis-, daß

-
.
Y
-
-
.
-
.
-
.
.
-
M
.
.
-

„
n

1. Juli Herrn Gastwirt Weigelt übergebe.
Ich danke für das mir allseits geschenkte Per-

trauen und bitte dasselbe auch ans meinen Nach-

folger zu übertragen.

Hochachtungsooll
Adolf Baum, Gasthosbesitzer.

P. P.

Dem geehrten Publikum von Brockan nnd

Umgegend zur gefl. Kenntnis, dasz ich mit dem

heutigen Tage das

Saal- nun Gatten-Etabilfsuncnt
des Herrn Adolf Baum

übernommen habe-. Ich bitte das Herrn Baum
wöhrend seiner langenTätigkeit entgegengebrachte
Vertrauen nuch mir zu schenken. Für Lieferung

guter Speisen und Getränke zn zeitgemäßen

Preisen werde ich Sorge tragen.

Hochachtend
Gustav Weigelt.

G. Weigelt’s Gasthof, Broekan.
Sonntag, den 4. Jnlit

Gv. öffeniiicher Tanz.
Es ladet ergebenst ein Gustaw Weigelt.

Empfehle meinen Saal zu C{s‘eitliajfeitea

Etabliffement Zum Volksgarten
Sonntag, den 4. Juli:

Großes öffentliches

Tanz-Vergnügen
bei voller neuer. Anfang 3 um.

(Es. ladet erebenst ein Kurt Messe-liess-

   

 

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten nnd
anderen Festlichkeiten. Hochachtend

Kur-t Hielscher.

Genossensrhafts - Reftanrant.
R. Mende, Brockau.

Jeden Sonntag nnd Dienstag:

X7ornehn1eiTonZ.
Es ladet erebenst ein R. Use-sale-

Gasihaus Benkwitz.
Sonntag, den 4. Juli:

Oeffentlicher Tanz
Volle sauer. Anfang 3 Uhr.

Es ladet ercbeust ein Kühnel.

Lichtspielhaus.
Sonnabend, den 3. Juli. Sonntag, den 4. Juli

»Ein scharfer Schuß-«
Höchst spannendes Detektio- Drama in 4 großen Akten

mit dem berühmten Detektiv Phaiitomas.

»Ein lofer Racker«
Lustspiel in drei flirten.

Sonntag von 3——V25 Uhr:

 

---

Da am 1. Juni d. Js. die Billetsteuer 111111500/U erhöht

bereits am 1. Juni eingetreten ist, sind wir leider gezwungen,
auf unsere Eintrittspreise einen Zuschlag zu legen.

Die Preise werden wie folgt festgesetzt:
Lage 2,50 Mk. 1. Platz 1,80 Mk.
Sperrsitz 2,00 » 2. Platz l,5() »

200 Bändc

Cuniz-mahlenRoman
find eingetroffen in

E. Docleck’s Buchhandlung.

Kinder 0,35 Mr

 

kl-
Cäs- 

ich mich vorläufig ins Privatleben zurückziehe
und mein Saal- und Garten-Etablissement am

III-· Kindervorftellung. m1 ·-
worden ist, ferner eine abermalige Erhöhung der Films 

 

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung."

  
      

  

        

   

    

    

  Herzlichen Dank
allen denen, die uns beim Heimgange unseres

lieben

Giintäierehen
ihre liebevolle '‚l.‘eilnalnne durch das Ehren—

geleit und die reichen Blumenspenden be—

wiesen haben. Ganz besonders danken wir

Herrn Pfarrer Dr. Schmidt ‚für seine trost-

reichen Worte am Grabe.

Brockau, den 2. Juli 1920.

Otto Jäsclike und Frau Flora
geb. ltantenstraneh.

 

»Hmrichtigen Trefer
passender Angengliifer

liegt mein Erfolg.

Optiker ZWEIME, Brcslair Alllneehtstrxl
-—--—-

  

Dic Zaijapflege nach zahniieztl Vorschrift:
Zahnpnlvew , » ; Itzikkkifzt m“
Zahupasta Bill . Zz Zahan IIZITZIIM

Blcudead weiße, schöne, gesunde Sühne!
— In Brockan in der »«Ildler-Apotheie nnd „Drogerie zum Bed)cr«. ———
 

 

MWVWWVWVWWWW V-«
WMM»WWWW--«WM,-NMV-s---

Hiihnerangen.‘P ?
Da hilft nur Knkitol,
wirkende Mittel Auch gegen Hornhaut, Ballen
und Warzen mit bestem Erfolg anzuwenden
Preis 2.5() Mark.

G. .Koitczak, Drogeric zum Becher
x,”\fiwmw\‚WMAWVAØWWM
WA-«MÄM’NA-WM--WM-HWWMwW·.-R»,Wv

Verkäuierinnen gesuaht
für das neueröffnete Lager des

Breslauer Consum-Vereins in

Gross Tschansch. Anmeldungen
beim Lagerhalter.

das schnell nnd siehe

 

Aeltcres tüchtige-Z

Dienstmädchen
per sofort od. 15. d. Mis. bei hohem Lohn gesucht.

öiionczah Drogerie.
 

 

 

Wochen- und
mandarin an Geniales
Freunden-Ema (halbieren)

hält vorrätig

E.Dodeck’s Buch- und Papicrhaudlnng
 

 

 

 

Anfertigung

eiea Herren-Veilchen
nach Maß

unter Garantie für tadellosen Sitz
—-— aurh bei Zugabe non Stoffen.

Wenden und Umarberten
von getragener Garderobe,

sowie Mititär-Bekleidungsftüeken
und Decken.

Reichhaltiges Stofflager.
Eilige Bestellungen inneh alb 5 Sagen.

A. Harder, Breslau I
Herrenstraszc 2, l. Einge.
Teleson Amt Ohle 349.  

Gardinen
TiillBettdecken

billiger
gr.Ausn)., Fenster n.05M. an
verkauft Fr. Maria Leder,

Breslau,
Luisenplatz 14, l.‚

kein Laden,
ngenuberdemZirkus.

 

 

Unerfahrene

”;”Frauen
lassen sich irrefiihren und
kaufen teure nutzlose Mittel.
Seien Sie jedoch klug und

 

wenden störungen u.
« sich beiRegei stoekungen

nur an A. Schlienz, Ham—
burg I. Ausgabe. Wenn alles
vergeblich, fassen sie noch
einmal Mut und brauchen
mein anerkannt wirksames

Spezialmittel. Vollkommen
unschädlich. Garantie.
Erfolg im 31-——4 Tagen.
Ohne Berufssiörungen. Zahl—
reiche. Dankschreiben.

Diskreter Versand.

Bei Hantniclcu,
Flechl«c, möge auch Bein-
gcschwiirc, Iuo bislang nichts
half, sofort schreiben Ge be gerne
kostenfreie illnsknnsy nur Rück-
marke erwünscht

August Streichert,
Wintzingerode (Eichsfc1d).

Hienfong-Essenz
alkoholhaltige Ware

fis-. lltz. .\l. ‚18. Naohn. exkl
Vorn. u. Porto, sowie alle
and. 'l‘hiiring'. Hausm. Verl.
Sie gratis Preisliste.

OlloRamm.chem.-pharm.Präp.
Penig

 

 

 

 

vernichtet verblüffend

s I H

5-fach stark, geruchlog,
» in Apothelen und Dtogerien.

 

Erhältlich bei Konczak,
Dogerie »Zum Becher“.

Für Rancheri

Strnukentabak
garantiert ohne Beiniischung
aus den Stengeln der Tabak-
pflanze hergestellt, pro Pfund

 

. Mk. 6.80 nicht unter 10 Pfund
gegen SJlacbnai'nne.

Albert Pletfehen
sabakioaren-Großhandlung

Hersord i. Westf.
Großh«Erlaubnis v. 8. 3.1919..

Elegante

Kassetten
mit den vornehmsten
Leinenpapieren in
Sonderformaten bis
50 Mark pro Kasten
sind in großer Aus—
wahl zu haben bei

Ernst Dodeck, Brockau,
Bahnhofstr. I2.

 

 

  

   gar JdieRatte
c Gesek-ziesslcnesich

wirkt unfehlbar-. Iiir Haus-
tiere, Geflügel unschädlich.
Dose 10 M.k., 2011nd 40 Mk.

——- Keine l-3azillen. —-

Chemische Fabrik
Markt solt-san L.

Dr. K. Gemoll.

Butterbrot-
papier-rollen zu 100 Blatt

halt vorrätig

E. Dodeck, Bahnhofftr.


